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ne b ſt 


Erſcheint woͤchentlich dreimal, 
Dinstag, Donnerstag und 
Sonnabend. 
Inſertions-Gebühren 
für den Raum einer Petit-Zeile 
6 pf. 


Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Dinstag den 15. Juli 1851. 


Deutſchland. 


Berlin, 11. Juli. Die engliſche und franzöſiſche Regie⸗ 
rung haben, wie wir hören, ſich veranlaßt gefunden, gegen die 
Aufnahme Geſammt-Oeſterreichs in den deutſchen Bund, ſowie 
gegen das Verbleiben der preußiſchen e h Preußen und 
Poſen in demſelben, bei dem Bundestage einen Protef einzulegen. 
Die Königl. preußiſche Regierung, welche bereits früher die Ab⸗ 
ſicht ausgeſprochen hatte, jene preußiſchen Provinzen wiederum 
aus dem Bundesverband treten zu laſſen, hat ſich jenen Cabinet⸗ 
ten gegenüber mit der K. öſterreichiſchen Regierung zu der Erklä⸗ 
rung vereinigt, daß die Erledigung der betreffenden Fragen nur 
eine innere Angelegenheit des Bundes ſei und dieſelbe daher die 
Einmiſchung des Auslandes unter keinen Umſtänden dulden könne 
und werde. 

— Am 15. Juli wird in Wolgaſt unter Feierlichkeit die 
Streckung des Kiels eines Schiffes ſtattfinden, das durch die Be 
mühungen des berliner „Frauenvereins zur Erwerbung eines 
vaterländiſchen Kriegsfahrzeuges“ erbaut wird. 


Berlin, 12. Juli. Heute Mittag verſammelte ſich das 

Fee zu einer Berathung. 

em Vernehmen nach wird der Hr. Miniſterpräſident 
in dieſem Jahre keine Badereiſe unternehmen, ſondern nur, be⸗ 
hufs einer ihm verordneten Kur, einige Zeit auf ſeinem Gute in 
der Lauſitz verweilen. Se. Exeellenz dürften en nächſte Woche 
dorthin abreiſen, jedoch vor der Abreiſe Sr. Majeſtät des Königs 
wieder in Berlin eintreffen. 

Erfurt, 10. Juli. Leider hat, nachdem erſt wenige 
Monate das Grab den im Duell gefallenen Lieutenant v. Rohr⸗ 
ſcheidt umſchließt, vorgeſtern früh abermals ein Zweikampf in 
einem nahegelegenen weimarifchen Dorfe ſtattgefunden. Aus einer 
bis jetzt noch nicht genau bekannten Urſache forderte der Referen⸗ 
darius v. Becherer den Regierungs-Aſſeſſor Lichtenſtein auf 
Piſtolen, und ſchoß ihm, nachdem L. “s Kugel gefehlt hatte, durch 
Mund und Kinnlade, welche zerſchmettert wurde. Die Verwun⸗ 
dung iſt eine gefährliche und die Aerzte zweifeln an dem Auf⸗ 
kommen Lichtenſtein's, deſſen trauriges Schickſal hier allgemeine 
Theilnahme erregt. b. Becherer hat ſich der geſetzlichen Strafe 
durch die Flucht entzogen und befindet ſich, wie man ſagt, bei 
einen Verwandten in Weimar. — Der in der letzten Winter⸗ 
faifon wegen Mord zum Tode verurtheilte Schäfer Kruſe wird 
morgen im Hofe des hieſigen Kriminalgerichts durch 
das Beil hingerichtet werden. Es iſt dieſes nach Einführung des 
neuen Strafgeſetzes die erſte Hinrichtung, wobei, nach der Ver⸗ 
ordnung deſſelben, die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen wird, und 

i { geſchloſſ , 
nur die vorgeſchriebenen Todeszeugen gegenwärtig fein werden. 
Die in der Nähe des Kriminalgerichts wohnenden Hausbeſitzer 
ſollen dagegen proteſtirt haben, daß die Execution in dem ge⸗ 
nannten Gebäude ſtattfinde, da aber ein anderweiter Platz hierzu 
nicht beſchafft werden konnte, mußte dieſer Proteſt unberückſich⸗ 


tigt bleiben. 0 

. Königsberg, 8. Juli. Am 1. Juli d. J. haben bei 
dem Chauſſeebau von hier nach dem Seebadeorte Kranz beſchäf⸗ 
tigte Arbeiter auf einer wüſten Fläche von 1 Meilen Inhalt, 
auf der ſich nichts als große Steine befinden, beim Sprengen 
eines über 3 Fuß hohen und 5 Fuß laugen Steines, unter dem⸗ 
elben 9 Stangen gediegenen Silbers im Gewichte von circa 3 

fund, 2 antike ſilberne, ſehr fein gearbeitete Seläge wahr⸗ 
ſcheinlich von einer Streitart oder Lanze) und 2 antike ſilberne 


baieriſchen Eiſenbahn 


Ringe gefunden. Wie dieſe Gegenſtände auf dieſes Haideland 
und unter dieſen mächtigen Stein gekommen ſind, dürfte ſchwerlich 
zu ermitteln ſein. a 

Koblenz, 11. Juli. Unter den Auswanderern, welche 
immer noch zahlreich bei uns vorüberfahren, erregte in dieſen 
Tagen ganz beſonders eine Geſellſchaft von 57 Iſraeliten mit 
Frauen und Kindern unſere Aufmerkſamkeit, welche mit allem 
Geräth zum Bergbau verſehen und einen Techniker für denſelben 
mit ſich führend, die Goldregionen Californiens zum Ziel ihrer 
Reiſe machen. 

Dresden, 12. Juli. Durch eine General- Verordnung 
des Finanz⸗Miniſteriums an ſämmtliche fiscaliſche Kaſſen- und 
Rechnungsführer iſt verfügt worden, daß die Berechnung des 
Zwanzigkreuzerſtückes mit 6 Ngr. 84 Pf., und des Zehnkreuzer⸗ 
ſtückes mit 3 Ngr. 47 Pf. nur bei Zahlungen ſtattfindet, welche 
zu entrichtende Gefälle an Ein-, Durch- und Ausgangszoll, fo 
wie die vereinsländiſchen Uebergangsſteuern betreffen. Jedoch bei 
denjenigen Kaſſen, wo die Zahlung in dieſen Geldſorten aus⸗ 
nahmsweiſe geſtattet iſt, darf das Zwanzigkreuzerſtück nur zu 
6 Ngr. 8 pf. und das Zehnkreuzerſtück nur zu 3 Ngr. 4 Pf. 
angenommen werden. 

Seipsig, 13. Juli. Geſtern Abend traf die erſte * 
lung der aus Norddeutſchland Feed ausgedienten Ca⸗ 
pitulanten des 4. öſterreichiſchen Armeecorps in der 
Stärke von über 600 Mann hier ein und ging heute früh wie⸗ 
der auf der Leipzig-Dresdener Eiſenbahn weiter. 

Reichenbach, 10. Juli. Die Eröffnung der ſächſiſch⸗ 

13 hier und Plauen wird am 15. d. 
erfolgen. Um 8 Uhr Morgens geht der Feſtzug, an welchem der 
Prinz Albert und der Staatsminiſter Behr Theil nehmen werden 
von hier aus ab. 0 h 


München, 9. Juli. Wirklich hat man in Paſſau es 
gewagt, die deutſche 25 mit dem theuren Schwarz-Roth⸗Gold 
wehen zu laſſen. Sie flatterte von der alten Römerwehr Pata⸗ 
r welche 17 1 trug: 

Hier, wo einſt des Römers Adler kühn di i i 
Soll heut' Deutſchlands Banner 1 55 n e 
Es mag alſo gut ſein; auch Juda's Sänger rührten noch in 
der babyloniſchen Gefangenſchaft die Harfe, 

— König Ludwig von Baiern hat kürzlich dem Comité 
Uftiere in n entlaſſener hülfsbedürftiger ſchleswig⸗holſteiniſcher 

ffiziere in Frankfurt das nachſtehende Handbillet zugehen laſſen: 
Durch die Zeitungen erfahren habend , daß in Frankfurt der 
Verein zur Unterſtützung entlaſſener hülfsbedürftiger ſchleswig⸗ 
hei Offiziere feine Wirkſamkeit wieder begann, laſſe i 
iermit demſelben aus meiner Cabinetskaſſe fünfhundert Gulden 
uſtellen für ſie, die für die deutſche Sache ruhmvoll gekämpft. 
kit anerkennender Geſinnung der wohlgewogene Ludwig. Mün⸗ 
chen, A 5. Juli a 2 Ihnen jegt di 0 

Kaſſel, 8. Juli. Ich kann Ihnen jetzt die ganz beſtimr 
Nachricht NR daß die neu in's Leben zu rufende Lande 1717 
tretung aus zwei Kammern beſtehen wird; ebenſo beſtimmt weiß 
ich, daß der preußiſche Bundescommiſſar v. Uhden mit Herrn 
Haſſenpflug gemeinſchaftlich die dermalen erſcheinenden Verord⸗ 
nungen und proviſoriſchen Geſetze ausarbeitet. Beide Nachrich⸗ 
ten ene ee Eine ſo eb ' NN 

Kaſſel, 11. Line ſo eben erſchienene dnu 
ſtellt die frühere Organiſation der ane K POpappeg 
waltung wieder her, mit theilweiſer Umwandlung zu Gunſten 
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bureaukratiſcher Sachbehandlung 
proviſoriſches Geſetz beſtimmt die Vollziehungsgewalt der Ver⸗ 
waltungsbehörden und Umbildung der Bezirksräthe. Ein Mini⸗ 
ſterial⸗Aus ſchreiben überweiſt den andrathsämtern die Verwaltung 
der Landespolizei in den Provinzial⸗Hauptſtädten: Kaſſel, Mar⸗ 
burg, Fulda, Hanau. Letztere Verorduung erläutert die Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Beſtimmung, indem ſie die Erhebung gerichtlicher Klagen 
beſchränkt, wenn erlittene { 
gungen der Staatsbehörden geſchehenen Anwendung der . 
und Hoheits-⸗Gerechtſame beruht. — Die kxiegsrechtliche Eutſchei⸗ 
dung über Mitglieder der Haupt⸗Kaſſen-Direetion iſt noch nicht 
erfolgt; eine abermalige Vorladung auf morgen hat ſtattgefunden. 


Darmſtadt, 9. Juli. Sicherm Vernehmen nach hat 
der Mörder der Gräfin v. Görlitz, Johann Stauff, nachdem er 
im vorigen Jahre ein bedingtes Geſtändniß ſeines Verbrechens 
abgelegt, nun ſein Gewiſſen durch ein unumwundenes Bekennt⸗ 
niß erleichtert. Der Direetor des Zuchthauſes Marienſchloß ſoll 
geſonnen fein, hierüber zum Beſten der Anſtalt ein Schriftchen 
herauszugeben, welches die allgemeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch 
nehmen wird. 

Frankfurt 
destagsſitzung find 6 il 
Bundeskaſſen und Finanzweſen. 
Inſtruetions-Einholungsfriſt. D 1 
erſten und zweiten dresdener Conferenz⸗Commiſſion. 
für die handelspolitiſchen Intereſſen. Fünfter: 
tung vorgeſchlagenen Bundesgerichts. Sechſter: 
ſchwerde des hamburger Senats gegen Oeſterreich. , 

— Geftern Abend 10 Uhr iſt Se. Königl. Hoheit der Prinz 
von Preußen hier angekommen. Heute Morgen 11 Uhr haben 
Höchſtdieſelben eine Parade der preußiſchen Garnifon abgenommen, 
ſpäter die Aufwartung der preußiſchen Bundestags⸗-Geſandtſchaft, 
ſowie die Beſuche der Geſandten Rußlands und Englands, entge- 
gengenommen. Später empfing er alle Bundestagsgeſandten. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 10. Juli. Die heutige „Wiener Zeitung“ bringt 
eine vorläufige Preßverordnung, wonach ausländiſche Erzeugniſſe 
der Preſſe verboten und deren Verbreiter beſtraft werden können. 
Inländiſche periodiſche Schriften können dagegen nach zweimaliger 
Verwarnung durch den Statthalter ſuspendirt und vom Miniſte⸗ 
rium verboten werden. Die Verordnung gilt für den Umfang 
der Geſammtmonarchie. 8 

— Unter — Körperſchaften, welche Se. Majeſtät der 
Kaiſer in Galizien zu empfangen haben, ſind auch die „Stände“ 
auf dem Programme. N 5 

— Zwiſchen Frankreich und Portugal iſt am 12. April 
d. J. eine Convention zum wechſelſeitigen Schutze des geiſtigen 
Eigenthums geſchloſſen worden, worin unter andern die Beſtim⸗ 
mung vorkommt, daß die wechſelſeitige Reproduction von Fabriks⸗ 
marken dem Nachdruck gleich geachtet werden ſolle. Ä 
In Folge der vollkommen entſprechenden Reſultate, die 
man mit den Meißner'ſchen Apparaten für Erwärmung und Ven⸗ 
tilation auf Eiſenbahn⸗Waggons, in Cajüten und andern geſchloſ⸗ 
ſenen Räumen auf Dampf⸗ und Segelſchiffen erzielt hat, heißt 
es, werden dieſe Vorrichtungen nächſten Winter in allgemeine 
Anwendung kommen. 


ien, 10. Juli. 


ſtreng „ anſtatt kollegialer. Ein 


a. M., 11. Juli. In der geſtrigen Bun⸗ 
6 Ausſchüſſe gewählt worden. Erſter: für 

Zweiter: für Abkürzung der 
Dritter: für die Arbeiten der 
Vierter: 


für die Be⸗ 


Die Ankunft des Herzogs von Ne⸗ 
mours in Venedig iſt auf den 1. Auguſt beſtimmt. Von dort 
begiebt ſich der Herzog hierher, wo er mit der Herzogin v. Ne⸗ 
mours, der Prinzeſſin Clementine v. Orleans und feinem Schwa⸗ 
ger, dem Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha, eee . 
wird, um ſodann die Rückreiſe nach London mit denſelben ge⸗ 
meinſchaftlich zu machen. — Die Herzogin v. Berry wird in 
einigen Tagen Frohsdorf wieder verlaſſen und ſich zum Bade⸗ 
gebrauche nach dem Norden Deutſchlands begeben. 

— Wegen der Sonnenfinſterniß, die ſich am 28. d. M. 
ereignet, ſind auch e a auf dieſen Tag fallen, 
ei dere Zeit verſchoben worden. N 
3 © 1“ it welchen Beſorgniſſen der Befahrung 


ee tan, Sömmering wegen ihrer Stei 
d über den Sö en ihrer Stei⸗ 
Senta n wird. Eine am 8. Juli vor⸗ 


ungsverhältniſſe entgegengeſehen ; 
ge abet he alle dieſe Beſorgniſſe zerſtreut. Die 

robefahrt wurde um 12 Uhr Mittags auf der Strecke von 
Payerbach über den großen Viaduct über die Schwarzau bis Küb 
vorgenommen, wobei die Locomotive Save auf der Steigung von 
4:40 in der Krümmung von 150 Klafter eine Laſt von 800 Cir. 
mit einer Geſchwindigkeit von 3 Meilen per Stunde hinaufzog. 
Sowohl die Berg als auch die Thalfahrt ging ſehr befriedigend 
von Statten. 


Rechtsverletzung auf einer durch Verfü⸗ | 
Staats⸗ 


für Begutach⸗ 


— 


Heirathsangelegenheiten hier geweſen, iſt ein unrichtiges. 


Wien. Die „L. Z. C.“ erzählt: Handelsbrief 
Konſtantinopel, die ſich ſonſt als verläſſch a! 29 5 pi 
richten, daß wegen Freilaſſung Koſſuth's die türkiſche Regierung 
neueſtens eine abermalige Note an Oeſterreich gerichtet hat. Koſ⸗ 
ſuth ſoll ſich nämlich erboten haben, wenn ihm für ſeine Perſon 
die freie Abreiſe nach Amerika bewilligt würde, den Ort zu bezeich⸗ 
nen, wo ſich die Krone St. Stephans und die übrigen ungari⸗ 
ſchen Reichsinſignien aufbewahrt befinden. Die Pforte hat die⸗ 
ſes Anerbieten einer Beachtung würdig gefunden, Oeſterreich aber 
ſoll daſſelbe unbedingt zurückgewieſen haben. 
Das Gerücht „der Herzog von Braunſchweig 5 in 
er 
Herzog benützte die Zeit feiner Anweſenheit, um den öſterr. Hof 
für ſeine Erbfolge = Angelegenheit „die nächſtens beim Bunde zur 
Vorlage kömmt, zu ſtimmen. Bekanntlich wären in dieſem Augen⸗ 
blicke die Nachkommen des Herzogs keineswegs auch feine Reichs⸗ 
erben, wenn das Herzogthum wieder den Kindern des in London 
weilenden Exherzogs von Braunſchweig zufiele. Der Herzog ge⸗ 
denkt auch erſt nach Ordnung dieſer Angelegenheit zu einer ſtan⸗ 


desmäßigen Verehelichung zu ſchreiten. 


„Laibach, 10. Juli. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin von Sachſen ſind um 12 Uhr Mittags hier eingetroffen, 
und werden nach genommenen Mittagsmale die Reife nach Adels- 
berg fortſetzen, um dort noch heute Abend die Grotte zu beſuchen. 


Frankreich. 


Paris, 10. Juli. Bei den Nachwahlen in den Depar⸗ 
tements ſind Lehalleur, Magne und Bataille für die Legislative 
gewählt worden. 


Großbritannien. 


London, 9. Juli. Bei zwei Abſtimmungen im Unter⸗ 
eus iſt das Miniſterium in der Minorität geblieben. Die ge⸗ 
ern bereits gemeldete geheime Stimmgebungsbill iſt mit 87 gegen 
50 und die Abſchaffung der Advocatenſteuer mit 162 gegen 132 
Stimmen eingebracht worden. 
London, 11. Juli. Einem Gerüchte nach wird Koſſuth 
am 1. September in England erwartet. 


It alien. 


Rom, 4. Juli. Die Königl. Familie von Neapel traf 
geſtern von Gaeta in Porto d' Anzio ein, beſuchte den heil. Vater 
in Caſtel Gandolfo und kehrte heute wieder nach Gaeta zurück. 
Ein Jeſuit, welcher über die Ohrenbeichte gepredigt hatte, wurde 
auf der Gaſſe vom Pöbel verfolgt und geſteinigt; 6 Individuen 
find dieſes Vorfalls wegen arretirt worden. 

Rom, 5. Juli. Geſtern iſt ein franzöſiſches Bataillon 

vom 21. Linienregimente hier eingetroffen. 
Von Seiten des römiſchen Stuhles iſt eine Note an 
die katholiſchen Großmächte Europa's gerichtet worden, in wel⸗ 
cher die Nothwendigkeit erſichtlich gemacht wird, daß der chriſt⸗ 
katholiſchen Gunvoßnerſchaft Bosniens und der Herzegowina, 
welche, ſo wie die übrigen Chriſten, gleichfalls unter ſchwerem 
Drucke laſtet, eine würdige, durch die Confeſſions⸗Verhältniſſe 
nicht feindſelig geſtaltete Behandlung zu Theil werde. 

Turin, 6. Juli. Auf der Inſel Sardinien mehren ſich die 
Ermordungen aus Rachſucht in erſchreckender Zahl. Binnen einer 
einzigen Woche ereigneten ſich zwölf ſolcher Tödtungen. 

Turin, 8. Juli. Deforeſta it zum Juſtizminiſter ernannt 
worden. Der Miniſterpräſident legt der Kammer den Entwurf 
eines Handelstraktats mit Holland zur Genehmigung vor. 

— Die „Gazetta di Bologna“ beſtätigt die Nachricht von 
der Expedition der Oeſterreicher auf San Marino. Doch ſei alles 
auf Anordnung Sr. Heiligkeit geſchehen. Die päpſtliche Regie⸗ 
rung wollte nämlich nicht dulden, daß San Marino fortwährend 
die Freiſtätte von politiſchen und gemeinen Verbrechern wäre, 
und verlangte von der Republik die Verbannung der erſteren und 
die Auslieferung der andern. Die executive Behörde von San 
Marino erklärte ſich wohl bereit, dieſem Begehren zu willfahren, 
bat aber um Beiſtand zur Ausführung des Eutſchluſſes. Alſo 
von den Reggenti gerufen, rückten die eſterreicher in aller Sti 
ein, und die Säuberung des Freiſtaats ging vor ſich: die ge⸗ 
meinen Verbrecher wurden den päpſtlichen Gerichten überliefert, 
die politiſchen Flüchtlinge verabredetermaßen nach Rimini abge⸗ 
führt und mit Päſſen dorthin verſehen, wo ſie nun eine neue 
Zuflucht zu finden erwarteten. 

5 Spezzia, 6. Juli. Heute iſt die ſardiniſche Flotille, 
welche vor Kurzem Genua verlaſſen hat, hier eingelaufen. 


& 
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Die Sonnenfinfternif am 28. Juli d. J. 


: 0 3 Dr. Sade beck, gehalten am 7. Juli in 
Gus einem Wer Si Neffeuree zu Breslau.) 


der conſt a , 
1 e Sonnenfinſterniß, welche ſich am 28. Juli, 
alſo ge über s Wochen felgen und ſo bedeutend ſein wird, 


1816, hat mich veranlaßt, heute um das Wort zu 
bitten, um den Verlauf jener Hämmelserſcheinung zu beleuchten. 
Do ch ſei es mir alice „einige Worte über Sonnenfinſterniſſe 
1 aus uſchi en. 
uüberhaicße on Thales ſoll im J. 610 v. Chr. eine Sonnenfinſter⸗ 
niß vorhergeſagt haben, aber ohne genaue Angabe der Tageszeit. 
Dieſe Finſterniß hat eine geſchichtliche Bedeutung erlangt, weil 


wie keine ſeit 


fe ſich während der Schlacht am Halys ereignete, in welcher 


Imattes, König von Phiygien, gegen Cvaxares, König von 
Medien, kämpfte, und eine ſolche Dunkelheit verurſachte, daß 
die Kämpfenden aus Schrecken vom Kampfe abſtanden. Das 
kann aber nach den Forſchungen von Oltmanns keine andere ge— 
weſen ſein, als die vom Jahre 610 Sept. 10, welche für den 
Kampfplatz faſt total geroeſen ſein muß. Mithin iſt durch die 
ſelbe das geſchichtliche Datum für jene Schlacht feſtgeſetzt. 

Eine Sonnenfinſterniß entſteht, wenn der Mond zwiſchen 
Sonne und Erde tritt, ſo daß letztere von dem Schatten des 
erſteren getroffen wird; und man ſieht in der Richtung von Weſt 
nach Oſt die dunkle Mondſcheibe über die glänzende Sonnenſcheibe 
hinwegziehen. f 

Dies Phänomen kann ſich nur zur Zeit des Neumondes 
ereignen; und wenn die ſcheinbare Bahn des Mondes mit der 
der Sonne (Ekliptik) zuſammenfiele, ſo müßte jeder Neumond 
eine Sonnenfinſterniß bringen. Das iſt aber nicht der Fall, weil 
die Mondbahn von der Sonnenbahn abweicht, ſo daß zur Zeit 
des Neumondes die Sonne zuweilen höher oder tiefer am Himmel 
ſteht, als der Mond. Die beiden Punkte, in welchen die Mond⸗ 
bahn die Sonnenbahn ſchneidet, heißen die Knotenpunkte; und 
wenn ſich Sonne und Mond in einem derſelben begegnen, ſo ent⸗ 
ſteht eine Sonnenfinſterniß. Da die Sonne auf ihrem jcheinba= 
ren jährlichen Kreislaufe zweimal zu den Knotenpunkten kommt 
und nicht ſo raſch fortrückt, daß ſie nicht von dem ohngefähr 
zwölfmal geſchwinder rotirenden Monde in dem Knoten ſelbſt 
oder wenigſtens in der Nähe deſſelben getroffen werden ſollte, ſo 
geht daraus hervor, daß jedes Jahr mindeſtens zwei Sonnen⸗ 
finſterniſſe für die Erde überhaupt ſtattfinden müſſen. 

Der Schatten, welchen der Mond wirft, verdunkelt immer 
nur einen kleinen Theil der Erde auf einmal, weil der Mond 


nicht bloß kleiner iſt als die Sonne, ſondern auch als die Erde. 


Der Raum auf der Erdoberfläche, welcher ſich in einem beſtimm⸗ 
ten Momente im Kernſchatten befindet, d. h. welchen gar kein 
Sonnenſtrahl trifft, hat meiſtens nur einen Durchmeſſer von 30 
bis 40 Meilen; und nur in der Nähe der Pole kann derſelbe 
auf 200 Meilen wachſen. Der Halbſchatten erſtreckt ſich dagegen 
viel weiter. Die Orte, welche vom Kernſchatten getroffen wer— 
den, haben eine totale Finſterniß, und diejenigen, welche nur 
im Halbſchatten liegen, eine partiale. Wenn nun auch der Schat⸗ 
ten des Mondes in Folge der Fortrückung des Mondes in ſeiner 
Bahn und der Rotation der Erde über verſchiedene Theile der 
Erde hinwegzieht, ſo kann doch nur ein ſchmaler Erdgürtel völlig 
beſchattet werden und eine totale Finſterniß haben, auch kann die 
Dauer derſelben in ihrer Totalität für jeden einzelnen Ort höch⸗ 
ſtens 5 Minuten betragen, während die Zeit vom erſten Erſchei⸗ 
nen der dunkeln Mondſcheibe bis zum Verſchwinden derſelben 
2 Stunden und darüber betragen kann. 5 2 
Wenn zur Zeit einer Finſterniß der ſcheinbare Durchmeſſer 
des Mondes kleiner iſt, als der der Erde, ſo kann dieſelbe nir⸗ 
ends total ſein, ſondern da, wo die Mittelpunkte der Mond⸗ 
Ahr und Sonnenſcheibe ſich deckend geſehen werden, iſt die 
RR ringförmig. 

eil nicht alle Orte der Erde vom Schatten des Mondes 
getroffen werden, ſo wird ein beſtimmter Ort auf der Erde nicht 
alle Jahre zwei Sonnenfinſterniſſe haben, ſondern das gilt nur 
von der Erde überhaupt. Jeder Ort auf der Erde hat nur alle 
wei Jahre eine Sonnenfinſterniß und erſt die hundertſte iſt total, 
0 daß ſich eine ſolche für einen beſtimmten Ort nur alle 2 
Jahre ereignen kann. Das nördliche Deutſchland kann dies 
Schauſpiel erſt im Jahre 1887 erwarten. 

o die Finſterniß total erſcheint, entſteht eine eigenthüm⸗ 
liche, weder Nacht noch Dämmerung zu nennende Dunkelheit. 
Glaubwürdige Beobachter verfichern, daß fie auf 5—6 Schritt 
Niemanden am Geſichte erkennen, das Ehronometer ohne Lam⸗ 
penlicht nicht beobachten und von Büchern höchſtens die groß ge⸗ 
druckten Wörter der Titelblätter leſen konnten. Am Himmel kom⸗ 
men Sterne erſter Größe, ſowie die helleren Planeten, Venus 
und Jupiter, zum Vorſcheine. Die Abnahme der Helligkeit erfolgt 


Anfangs ſehr langſam, dann raſcher und raſcher, und mit dem 
Verſchwinden des letzten Sonnenſtrahls tritt plötzlich eine übers 
raſchende Dunkelheit ein. Auf ſehr freien Ebenen, die eine mei- 
lenweite Umſicht gewähren, kann man den Schatten des Mondes 
deutlich herankommen und über die Erdoberfläche hinjagen ſehen, 
und wenn man endlich ſelbſt von demſelben erreicht und in tiefes 
Dunkel eingehüllt worden iſt, kann man entfernte Orte im Son⸗ 
nenlichte erblicken. 

Der Himmel verliert fein Azurblau und nimmt eine graue, 
in's Violette ſpielende Färbung an, was einen unheimlichen Ein⸗ 
druck verurſachen ſoll. Die dunkle Mondſcheibe bleibt kenntlich, 
weil fie von einem glänzenden Lichtringe, wie man die Heiligen⸗ 
ſcheine abbildet, umgeben iſt, von welchem gelbliche Strahlen 
auf mehrere Grad hin ausfahren. Die Farbe der Mondſcheibe 
ſoll bräunlich ſchwarz ſein. Am merkwürdigſten aber iſt, was 
Schuhmacher bei der letzten totalen Sonnenfinſterniß im J. 1842 
in Wien beobachtet hat, derentwegen er die weite Reiſe von Als 
tona nach Wien unternommen hatte. An drei Stellen des Mond— 
randes zeigten ſich nämlich, in hellem roſenrothen Lichte ſtrah⸗ 
lend, Erhöhungen, wie Gipfel von Gletſchern, die 1—2 Mi⸗ 
nuten über den Mondrand hinausragten und beim erſten Blicke 
wie hervorbrechende Flammen ausſahen. Mit dem Ende der 
totalen Finſterniß verſchwanden ſie, nachdem ſie bis dahin un⸗ 
verändert geblieben waren. Kurz vorher erhob ſich an dem Theile 
des Mondrandes, da, wo der erſte Lichtſtrahl der Sonne aus⸗ 
treten ſollte, eine ſchmale roſeurothe Schicht, die aber mit den 
Bergen zugleich verſchwand. Es iſt dies Phänomen ſo wunder⸗ 
bar, daß man, wenn es nirgends anderswo beobachtet worden 
wäre, glauben möchte, es beruhe auf einer Sinnestäuſchung. 

Ueber den Eindruck, welchen die totale Finſterniß auf 
Menſchen und Thiere ausübt, äußert ſich ein Augenzeuge, der 
Profeſſor Fedorow aus Kiew, welcher die totale Finſterniß von 
1842 in Tſchernigow, eine Tagereiſe nördlich von Kiew, beobadye 
tete, in folgender Weiſe: 

Schon ehe die Sonnenfinſterniß anfing, waren auf dem 
Dache des Hauſes, in deſſen Nähe ich meine Beobachtungen ver⸗ 
anſtaltete, gegen 100 Tauben verſammelt. Als die Füͤnſterniß 
eingetreten war und es immer dunkler und dunkler wurde, dräng⸗ 
ten ſich die Tauben immer näher an einander und verhielten ſich 
immer ruhiger und ruhiger, je dunkler es wurde. Aber gleich 
nach dem Eintreten der totalen Finſterniß wurden ſie unruhig, 
ſtiegen vom Dache auf und flogen über dem Hauſe herum, als 
ob ſie ein Nachtlager ſuchten, welches ſie in der ängſtlichen Eile 
nicht finden konnten. 

Zur Zeit der Sonnenfinſterniß hatte ich großen Beſuch. 
Es waren wohl mehr als 60 Menſchen, Herren und Damen 
um meinen Beobachtungsplatz verſammelt. Alles wünſchte An⸗ 
theil zu nehmen an der Beobachtung der totalen Sonnenfinſterniß 
Geräuſchvoll war die in 4 Sprachen, ruſſiſch, polniſch, deutſch, 
franzöſiſch geführte Unterhaltung der Anweſenden, bevor die totale 
Finſterniß eingetreten war. Aber gleich nach dieſem Augenblicke 
bemächtigte ſich der ganzen Verſammlung eine erwartungsvolle 
Stille. Jeder der Anweſenden ſchien das großartige, ungewöhn⸗ 
liche Naturphänomen in ſchweigender Andacht zu bewundern, und 
nur durch den ängſtlichen Flug der Tauben und die leiſen Aus⸗ 
rufungen der entzückten Anwesenden wurde von Zeit zu Zeit die 
zaubervolle Stille unterbrochen. 


N Von Andern wird berichtet, daß auch andere Vi Sper⸗ 
linge und Schwalben, ängſtlich Fame daß 10 Me Me 
fingen zu heulen, daß die Schafe ängſtlich blökten und die Pferde 
ſcheu 1 
ö ie am 28. d. M. bevorſtehende Sonnenfinſterniß nimmt 
um Anfang auf der Erde überhaupt in Ae unter 89 
rad weſtlich von Ferro und 36 Grad nördlich vom Aequator um 
I Uhr 22 Min. mittlerer Breslauer Zeit. Dort wird der Schat⸗ 
ten des Mondes die Erde zuerſt berühren, während der Punkt, 
wo derſelbe die Erde verläßt, wo alſo das abſolute Ende der 
Finſterniß auf der Erde ftattfindet, in die Wüſte Sahara, 44 
Grad öftlih von Ferro und 20 Grad 28 Min. nördlich vom 
Aequator fällt. Dieſes abſolute Ende der Finſterniß ereignet ſich 
um 5 Uhr 59 Min. mittlerer Breslauer Zeit, ſo daß alſo die 
abſolute Dauer, oder die Zeit, in welcher der Schatten des Mon⸗ 
des über die Erde hinwegzieht, 4 Stunden 37 Min, beträgt 
Der Mittelpunkt des Schattens wird in Europa über das ſüdliche 
Norwegen und Schweden, Weſtpreußen, Polen und das ſüdweſt⸗ 
liche Rußland bis zum azowſchen Meere Feten egen. Begrenzt 
man ſich auf der Karte eine Zone, deren S dgrenze 5 
Chriſtianſand, Helſingör, die Südweſtſpitze von Bornholm Thorn 
Brody und die — Dniepr, und deren Nordgrenze 
durch Karlſtadt, Memel, Kiew und Jekatarinoslaw hindurchgeht, 
fo hat man den Begriff aller Orte Europa's „wo die Fin erniß 
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total fein wird. In Breslau iſt die Finſterniß nur partial, ihre 
Größe wird 11,5 Zoll betragen, und man wird von der Sonne 
nur eine ſchmale Sichel an ihrem füdlichen Rande ſehen, welche 
den 20ſten Theil der Sonne betragen wird. Sie beginnt Nach⸗ 
mittags 3 Uhr 27 Min. und endet 4 Uhr 31 Min. Wenn der 
Himmel heiter und die Luft recht durchſichtig fein ſollte, fo wäre 
es nicht unmöglich, daß man auch hierorts Sterne, und zwar 
gerade in der Nähe der Sonne, erblicken dürfte. Da ſie im 
Sternbilde des Krebſes bei der Krippe ſtehen wird, ſo würde man 
öſtlich von ihr den Regulus, nordweſtlich die Zwillinge, ſüdweſt⸗ 
lich den großen und kleinen Hund und den Orion zu ſuchen haben. 


Lauſitzer Nachrichten. 


Lauban. Durch den Tod des Weide „Sanitätsrath Dr. Tamm, 
iſt die Phyſikatsſtelle im Kreiſe Lauban zur Erledigung gekommen. 


Rothenburg, 13. Juli. Vorige Woche wurde in der Nähe von 
Moholz die verwittiwete Richter aus Groß⸗Radiſch in einem fürchterlichen 
Zuſtande aufgefunden. Ein Milchmädchen aus See ſah ſie im Buſche liegen 
und glaubte, ſie wäre eingeſchlafen, bis ſie nach näherer Anſicht gewahrte, 
daß bereits das Ungeziefer ſich in derſelben eingeniſtet hatte. Auf erfolgte 
Anzeige wurde Hülfe ſchnell herbeigeſchafft und die Richter wieder zum Leben 

ebracht, doch bereits den folgenden Tag verſchied ſie. Die eingeleitete Un⸗ 
erſuchung wird ergeben, ob fie, wie man fagt, durch Gift oder in Folge von 
Miß handlungen in dieſen Zuſtand gerathen iſt. — In der Nacht vom 11. 
zum 12. Juli brannte hierſelbſt ein Schuppen und eine Wagenremiſe, zur 
Körber'ſchen Fabrik gehörig, ab. 


— Am 7. Juli Abends 11 Uhr brach in der Wohnung des Gärtners 
Hilbrich zu Trebus Feuer aus, welches fo ſchnell die Wohnung deſſelben 
zerſtörte, daß Mann und Frau ein Opfer der Flammen wurden. Auch kam 


eine Kuh in dem Feuer um. — An demſelben Tage 
zu Förſtgen total ab. Das Feuer griff ſo raſch um 
gerettet wurde. 


rannte auch die Schenk. 
ech daß faſt gar AR 


„.. „perfonalveranderungen. Verſetzt: der Kreisrichter S i 
Löwenberg an das Kreisgericht in Rothenburg. Entlaſſe e 
der Kanzlei-Diätarius mit den Functionen eines Kanzlei-Inſpectors Königs⸗ 
treu bei dem Kreisgericht in Rothenburg. Penſionirk: Der Bote und 
Executor Harmuth in Görliz. Geſtorben: der Kreisrichter Ennicht in Lau⸗ 
ban und der Poſtexpediteur Roedel in Reichenbach O.⸗L. 


Bautzen, 11. Juli. Bei der heute hierſelbſt 

N > ftattgefundenen Wahl 
eines Commandanten der Communalgarde iſt 105 di ene derſelben 
der bisherige Commandant, der Advocat und Gerichtsdirettor Seemann, wie⸗ 
der gewählt worden. 


Zittau, 6. Juli. Der heutige Tag war bei uns Zeuge einer ſeltenen 
Feier. Der hochverdiente Stadtrichter Ur Serge Re ulmlich a heute 
50 Jahr unausgeſetzt in ſtädtiſchen Dienſten geweſen. Am frühen Morgen 
ſchon wurde der Jubilar durch Muſik und Geſang des Singchors vom Gym⸗ 
naſtums, zu deſſen Vorſtänden er mit gehört, begrüßt, worauf ihn um 8 Uhr 
eine Deputation des Stadtraths beglückwünſchte, und ihm als Beweis der 
Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Stadt eine ſilberne zur Feier des Feſtes 
geprägte Medaille überreichte. Nach dem Gottes dienſte, welchem der Jubilar 
in der Johanneskirche beigewohnt hatte, wurde demſelben von den Geri ts⸗ 
räthen und Beiſitzern des Stadtgerichts ein Feſtgedicht und ein filberner Lor⸗ 
beerkranz überreicht, auch erſchien eine Deputation der Stadtverordneten ſowie 
der Advocaten. Die höchſte Anerkennung aber, welche der würdige Jubilar 
an dieſem Tage erfuhr, war ein Beglückwünſchungsſchreiben des hohen Ju⸗ 
ſtizminiſteriumd. Mittags vereinigte ein von dem Stadtrathe arrangirtes Feſt⸗ 
eſſen die ſtädtiſchen Behörden, ſowie einige Sladtverordnete in dem Hoffmann⸗ 
ſchen Gartenſaale. 


Bekanntmachungen. 


1280 | Diebſtahls- Bekanntmachung. 
In der Zeit vom 5. bis 7. d. M. ſind von einem Gruftbau auf dem 
neuen Friedhofe entwendet worden: \ 
2 Stück Breter, 7 Ellen lang; 5 dergl., 6 Ellen lang; 2 Stück 
Kreuzholz, 14 Fuß lang; 1 dergl., 6 Fuß lang. 
Dem Entdecker des Diebes iſt eine Belohnung von 2 Thlr. ausgeſetzt. 
Görlitz, den 9. Juli 1851. 15 
Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


281 Diebſtahls- Bekanntmachung. 
Als geſtohlen ſind angezeigt worden: 6 Stück ſilberne Kaffeelöffel, 
gezeichnet S. M. C. Görlitz, den 9. Juli 1851. 
Der Magiſtrat. Polizei⸗ Verwaltung. 
der 21 
1279 Die Anfertigung des Meublements für das hieſige Stadttheater ſoll 
nase orbehalt 1 2 und der Auswahl im Wege der Submiſ⸗ 
5 verdungen werden. 1 
* e werden deshalb aufgefordert, die auf der Rathhaus⸗ 
Kanzlei ausliegenden Bedingungen, ſowie die Zeichnungen und die Beſchrei⸗ 
bung des Meublements, ſpeciell einzuſehen und ihre Offerten ſpäteſtens bis 
zum 21. d. Mts. mit der Auffchrift: 
„Submiſſion auf das Meublement des Theaters“ 
auf unfrer Kanzlei abzugeben. 
Görlitz, den 10. Juli 1851. Der Magiſtrat. 
mit Rück⸗ 


[282] Auf Grund einer ergangenen höheren Beſtimmung ſollen 

cht auf den §. 9. der Verordnung vom 11. Febr. 1848, den Wechſel der 
glieder und Stellvertreter der Handelskammer betreffend, nach Ablauf des 
erſten Jahres, nach Conftituirung des Inſtituts, zwei Mitglieder und ein 
Stellvertreter, und nach Ablauf des zweiten Jahres ebenfalls zwei Mitglieder 
und ein Stellvertreter, nach der durch das Loos treffenden Beſtimmung 
us ſcheiden. 
aus ſch In 8 
werden hiermit 


olge der Aufforderung des Königl. Landraths v. En chere 
ſämmtliche Handels und Gewerbetreibenden der Stadt Görlitz, 
welche in der Steuerklaſſe der Kaufleute mit kaufmänniſchen Rechten (sub 
Lit. A.) Gewerbeſteuer entrichten, eingeladen , 

** auf den 16. Juli c., Vormittags 10 uhr, 

in dem laden Saale hierſelbſt zu erſcheinen, um nach der vorherge⸗ 
gangenen Ausloefung zwei Mitglieder und einen Stellvertreter für die Han⸗ 
Er ammer zu wählen. Wer nicht erfiheint, begiebt ſich dadurch feines 
Stimmrechts für den vorliegenden Fall der Wahl, N 
Georlitz, den 10. Juli 1852. Der Magiſtrat. 


1285 Daß auf Lichtenberger Revier in dem Holzſchlage an der Laubaner 
u 81 e. Steben, a 2 Thlr. (zwei Thaler) für die Klafter, 
um freien Verkauf an Jedermann geſtellt find und die Abfuhr gegen baare 

ahlung an den dort anzutreffenden Gedingegärtner Günther aus Lichten⸗ 
erg vom 19. d. M. ab ſtattfindet, wird hierdurch bekannt gemacht. 
Görlitz, den 14. Juli 1851. 

5 Die ſtädtiſche Forſt-Deputation. 


Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. 


1284] Daß auf Lichtenberger Revier in d 
Chauſſee nachſtehende Duantickten welch See ee 88 
113 e Sorte, à 4 Thlr. 20 Sgr., N 
= 3 = 9 = 

zum freien Verkauf an hieſige Einwohner geſtellt worden, wird mit dem Be⸗ 
per ii ie At Ki ar nit bei der Stadthauptkaſſe vom 18. 
„ M. ab und die Anweiſung auf dem Schlage d d i 
Günther zu Lichtenber er ee er 


T vom 19. d. M. ab ſtattfindet. 
Görlitz, den 14. Be 


uli 1851. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗Deputation. 


283] Zur Verdingung der Lieferung des Bedarfs von circa 320 Klaftern 
kiefernes Brennholz Kir die Biefige Königliche Strafanftalt pro 1851 10 ein 
Termin auf Donnerstag, den 21. Juli e., Nachmittags von 2— 4 Uhr, 


im Geſchäfts⸗Lokale der unterzeichneten letlon anberaumt, wozu cautions⸗ 


fähige Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der 
Zuſchlag vorbehalten wird, und die Bedingungen ſchon von jetzt ab in un⸗ 


ſerer Regiſtratur eingeſehen werden können. 
Girlie, den 11. Juli 1851. N 
Die Direction der e Strafanſtalt. 5 
o ß. 


Bei G. Heinze & Comp., 
iſt zu haben: 


Formularbuch 


* 5 für 7 
inſtrumentirende Gerichtsperſonen 
Notarien | 


mit 
kurzen Angaben über die Erforderniſſe der einzelnen Urkunden 
und mehreren als Anhang beigefügten Tax-Inſtrumenten 
von 
Dr. C. F. Koch. 
Vierte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Drucker und Verleger: G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


Oberlangengaſſe No. 185,, 


